
 IWO-Treffen 

Tank-Check und Öl-
Symposium geplant
Wie die Zusammenarbeit zwi-
schen dem ZVSHK und dem
Institut für wirtschaftliche Oel-
heizung (IWO) in den nächsten
Monaten gestaltet werden
kann, wurde in einer turnus-
mäßigen Sitzung am 22. April
2004 erörtert. Fest steht, dass
die SHK-Fachbetriebe bei ihren
Aktivitäten rund um den Heiz-
öltank im Laufe dieses Jahres
weitere Marketing-Unterstüt-
zung erhalten werden. Näheres
zum sogenannten Tank-Check
in Kürze auf diesen Seiten. Bis-
her gab es vorwiegend Techni-
schen Support, beispielsweise
mit dem EDV-Programm Tank
ganz sicher. Auch konnte auf
der Sitzung der Termin für das
2. Öl-Symposium festgelegt
werden: der 17. Juni 2005 in
Baden-Baden.

 Handwerkermarken 

Dehoust und GEP
hinzu gekommen
Schon im Frühjahr ist die Tinte
unter den beiden Vereinbarun-
gen mit dem ZVSHK getrock-
net, die Nürnberger Messe
IFH/Intherm bot am 22. April

2004 den passenden Rahmen
für die offizielle Bekanntgabe:
Dehoust und GEP sind als 14.
und 15. Partner zum Kreis der
Handwerkermarken gestoßen.
Sowohl das Leimener Unter-
nehmen Dehoust (Druckbehäl-
ter und Heizöl-Tanks) als auch
die GEP Umwelttechnik in Eitorf
(Regenwasser-Bewirtschaftung)
haben sich entschlossen, den
SHK-Handwerksbetrieben ein
Plus an Leistung zu bieten. Be-
kanntlich gehören dazu die Ge-
währleistungsvereinbarung im
Schadensfall, die Treue zum
professionellen Vertriebsweg,
eine definierte Ersatzteilversor-
gung binnen kurzer Zeit, eine
Nachkaufgarantie über etliche
Jahre und vieles mehr.

 Shell-Erklärung 
Heizöl schwefelarm
für alle Brenner
Mit der neu entwickelten Sorte
Shell Thermo Eco-Ultra wird der
Heizungs-Branche ab Mai 2004
ein schwefelarmer Energieträ-
ger geboten, der mit allen im
Markt befindlichen Brennern
harmonieren soll. Diese Aussa-
ge traf Shell Direct auf der Mes-
se IFH/Intherm am 22. April
2004 und erläuterte, dass im
Vorfeld der Freigabe eine in-
tensive Zusammenarbeit mit
den Unternehmen Buderus,

Viessmann und Weishaupt be-
standen habe. 
Die speziell entwickelte schwe-
felarme Sorte enthält höchstens
50 Milligramm Schwefel je Ki-
logramm Heizöl und damit bis
zu 97,5 % weniger als die Stan-
dard-Qualität nach DIN 51603-1.
Verbesserungen im Brennver-
halten und bei der Lagerungs-
beständigkeit sowie eine gerin-
ge Geruchsbelastung attestiert
Shell Direkt dieser schwefelar-
men Sorte, die ihre optimale
Wirkung in Brennwertgeräten
erreiche. Man werde den Liter-
preis um etwa 5 Cent höher ver-
markten und habe eine eigene
Logistik aufgebaut, damit keine
Vermischung mit schwefelrei-
cher Ware oder Diesel vorkom-
men könne.

 Handwerksrecht 

Dachdecker (noch)
nicht verwandt
Anfang April 2004 wurden dem
ZVSHK Pläne bekannt, nach de-
nen das Bundesministerium für
Wirtschaft und Arbeit (BMWA)
eine einseitige Verwandtschaft
zwischen Dachdeckern und
Klempnern einführen wollte. In
diesem Fall hätten Dachdecker-
meister sämtliche Tätigkeiten
aus dem Bereich des Klempner-
handwerks erbringen dürfen,
ohne die Meisterprüfung in die-
sem Gewerk bestanden zu ha-
ben.
Der ZVSHK hat auf diese Nach-
richt sofort reagiert und ge-
genüber den verantwortlichen
Personen im BMWA deutlich
gemacht, dass man eine solche
Lösung in keinem Fall akzeptie-
ren werde. Zugleich hat der
ZVSHK darauf hingewiesen,
dass stattdessen eine gegensei-
tige Verwandtschaftserklärung
allen beiden Handwerken wirt-
schaftlichen Nutzen bringen
könne und sich für diesen Weg
ausgesprochen.
Das BMWA hat zwischenzeit-
lich zugesagt, die Pläne einer
einseitigen Verwandtschaft
nicht weiter zu verfolgen. Der
Entwurf der geänderten Ver-
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wandtschaftsverordnung soll
jetzt dem Vorschlag des ZVSHK
folgend eine gegenseitige Ver-
wandtschaft beider Gewerke
vorsehen.
Dadurch würde eine Öffnung
beider Gewerke für den jeweils
anderen Bereich geschaffen.
Klempnerbetriebe hätten hand-
werksrechtlich die Möglichkeit,
alle Tätigkeiten aus dem Bereich
des Dachdeckerhandwerks mit
anzubieten. Über die Entwick-
lung wird der ZVSHK an dieser
Stelle informieren.

 Bundesfachschule 

Ab Juli Lehrgang
für Betriebswirte
Die Karlsruher Heinrich-Meidin-
ger-Schule, Bundesfachschule
für Sanitär- und Heizungstech-
nik, bietet aufgrund der starken
Nachfrage in diesem Jahr noch
einen weiteren Vollzeitlehrgang
„Betriebswirt des Handwerks
SHK“ an, der im Juli 2004 star-
ten wird. In Kooperation mit
dem Berufsförderungswerk der
Gebäude- und Energietechnik
Handwerke e. V. (Bildungsein-
richtung des ZVSHK) werden im
Verlauf von etwa drei Monaten
500 Unterrichtsstunden in den
Bereichen Recht und Steuern,
Betriebs- und Volkswirtschaft,
sowie Marketing und Personal-
führung angeboten. Interessen-
ten mit Meisterbrief oder
gleichwertiger Ausbildung wen-
den sich für nähere Informatio-
nen an das Schulsekretariat un-
ter Telefon (07 21) 1 33 49 00.

 SHK-Handwerk 

Mehr bilden
weniger aus
In 2003 wurden 24 658 Aus-
bildungsbetriebe ermittelt. Im
Vergleich zum Vorjahr mit rund
22 601 Ausbildungsbetrieben
ist das eine Steigerung um 2057
Betriebe (+8,3 %). Allerdings ist
die Zahl der neu abgeschlosse-
nen Ausbildungsverträge (Lehr-
linge im 1. Lehrjahr) nicht mit
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Zwei Neuaufnahmen im Kreis der Handwerkermarken wurden besie-
gelt (v. l.): Torsten Grüter (GEP), Hartmut Wendt (Dehoust), Michael
von Bock und Polach, Dr. Sabine Dyas, Bruno Schliefke, Andreas Mül-
ler (alle ZVSHK), Wolfgang Dehoust
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der Steigerung der Ausbil-
dungsbetriebe mitgewachsen,
sondern leicht zurückgegangen
(–1,4%). Dadurch, dass in den
vergangenen Jahren weniger
Neuverträge abgeschlossen
worden sind, ist der Lehrlings-
bestand (1. bis 4. Lehrjahr) auch
in 2003 nochmals zurückge-
gangen (–9,1%).
Die absoluten Zahlen für die
einzelnen Bundesländer sind
auf der nebenstehenden Grafik
zusammengestellt. Hier zeigt
sich, dass der Rückgang bei den
Neuverträgen nur 0,9 % be-
trägt, das entspricht gerade mal
78 Ausbildungsplätzen.
Zusammenfassend kann über
die Ausbildungssituation aller
SHK-Gewerke festgestellt wer-
den:
* Jeder zehnte Mitarbeiter ist
ein Lehrling
* Jeder zweite Betrieb ist ein
Ausbildungsbetrieb.

 Bundesfachgruppe 

Standortbestimmung
der Apparatebauer
Durch die Novellierung der
Handwerksordnung sind die
Behälter- und Apparatebauer
mit ihrem technisch anspruchs-
vollen Gewerk trotz Gefahrge-
neigtheit in die Anlage B1 ver-
schoben worden. Auf der Jah-
restagung der Bundesfachgrup-
pe Ende März 2004 bewerteten
die Mitglieder aus den Landes-
fachgruppen unter der Leitung
von Engelbert Quast diese Ent-
wicklung. Alle Beteiligten waren
sich einig, dass diese Fehlein-
schätzung des Berufsbildes
wann irgend möglich wieder
rückgängig gemacht werden
soll. Ein gravierendes Negativ-
Merkmal ist bekanntlich, dass
nun die Meisterpflicht wegfällt.
Obwohl die HwO jetzt in we-
sentlichen Punkten aufgeweicht
worden sei, werde der ZVSHK
weiterhin dafür Sorge tragen,
dass an Aus- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten kein Man-
gel ist, bekräftigte Hauptge-
schäftsführer Michael von Bock
und Polach.

Die Gefahr, dass das Berufsbild
nun bei Jugendlichen auf gerin-
geres Interesse stoßen könnte,
wurde natürlich auch diskutiert.
Um so mehr sollen Anstren-
gungen unternommen werden,
beispielsweise mit aktualisierten
Lerninhalten per CD-ROM, den
Ausbildungsstand auf hohem
Niveau zu halten. Auch die In-
halte zur Vorbereitung auf die
Meisterprüfung werden derzeit
neu bearbeitet. Es wurde fest-
gestellt, dass die Meisterprü-
fung wichtige Voraussetzung
für die Unternehmensführung
und die Einrichtung hochquali-
fizierter Ausbildungsplätze ist.
Die Auftragslage ist weiterhin
bundesweit sehr unterschied-
lich: Während in NRW binnen
eines Jahres weitere Betriebe
schließen mussten, spricht man
beispielsweise in Hessen von ei-
ner guten Auslastung. Die be-
trieblichen Abläufe seien durch
die Einführung der Druckgerä-
teverordnung noch weiter reg-
lementiert worden, brachten
die Bufa-Mitglieder zum Aus-
druck. Vor allem den Dokumen-
tationsaufgaben müsse jetzt
wesentlich mehr Zeit gewidmet
werden. Der nächste Branchen-

treff ist der 26. Deutsche Kup-
ferschmiedetag am 24./25.
September 2004 in Potsdam.

 Bundesfachgruppe 

Klempner erörterten
Branchenthemen
Mit einer umfangreichen Ta-
gesordnung beschäftigten sich
die Mitglieder der Bufa Klemp-
nertechnik am 28./29. April im
St. Augustiner ZVSHK-Gebäude. 

Aus der Arbeit des Fachaus-
schusses berichteten Bufa-Lei-
ter Rainer Schaefer und ZVSHK-
Referent Leonhard Knobloch.
Mittlerweile ist das Merkblatt
Turmdeckung in der Klempner-
technik in überarbeiteter Fas-
sung neu herausgebracht wor-
den. Bearbeitet wird derzeit das
Thema Schallschutz an Dach
und Fassade sowie das Meis-
terberufsbild.
ZVSHK-Hauptgeschäftsführer
Michael von Bock und Polach
informierte die Bufa zum The-

Zentralverband sanitär
heizung

klima

Die Ausbildungsstatistik der letzten beiden Jahre für Gas- und Wasser-Installateure (GWI) und Zentral-
heizungs- und Lüftungsbauer (ZHL)



ma Verwandtschaftserklärung
mit dem Dachdeckerhandwerk.
So wie sich die Dinge entwickel-
ten, sei davon auszugehen, dass
eine beiderseitige Verwandt-
schaftserklärung kommen wer-
de, gab er zu verstehen.
Derzeit wird die Internetseite
der ehemaligen WMK überar-
beitet, die zukünftig über
www.klempner-spengler.de zu
erreichen ist. Verlinkungen wer-
den bestehen zu den Seiten
www.klempnerzukunft.de so-
wie dem SHK-Portal www.was
serwaermeluft.de 
Die Ausbildungsbereitschaft
und die Ausbildungszahlen sind
in den einzelnen Bundesländern
sehr unterschiedlich. Besonders
positiv aufgenommen wurden
die Lehrlingszahlen aus Bayern
mit 967 Auszubildenden und 41
Meisterprüfungen. Allgemein
wurde die schlechte Schulaus-
bildung der Bewerber bemän-
gelt. 
Die Gefahrentarife der Baube-
rufsgenossenschaften sollen
neu geordnet werden. Gegen
Einzelheiten der Neuordnung ist
erheblicher Einspruch laut ge-
worden, sodass das Inkrafttre-
ten zunächst auf den 1. Januar
2006 verschoben worden ist. 
Andreas Müller, Geschäftsfüh-
rer Technik des ZVSHK, berich-
tete, dass auf Basis des §8 der
VOB 2002 Teil A ein Präqua-
lifizierungssystem eingeführt
werden soll. Dies soll dazu die-
nen, die Qualifikation von Bau-
unternehmen vor allem im na-

tionalen Vergleich transparent
zu machen. Die Bauindustrie
meldete Handlungsbedarf an,
dieses Präqualifizierungssystem
einzuführen. Weil dies auch die
Klempnerbetriebe tangiert, sol-
len über die Verbandsorganisa-
tion die notwendigen Hilfestel-
lungen entwickelt werden.
Leonhard Knobloch berichtete,
dass das von Schlebach ent-
wickelte Schnappfalzsystem
nach Windlastuntersuchungen
keine befriedigenden Ergebnis-
se gebracht hat. Der Firma
Schlebach wurde inzwischen
mitgeteilt, dass die Ergebnisse
nicht ausreichend und somit
technische Überarbeitungen er-
forderlich sind.
Erörtert wurde in der Bufa auch,
ob Rillennägel mit einem
Schaftdurchmesser von 2,5 mm
verwendet werden dürfen, ob-
wohl in den Klempnerfachre-
geln ein Durchmesser von 2,8
mm angegeben ist. Die Unter-
suchungen bei verschiedenen
Nagelherstellern ergab, dass die
meisten Nägel, die magaziniert
werden, einen Schaftdurchmes-
ser von 2,5 mm und die An-
stauchung auf den Rillen 2,8
mm beträgt. Diese Nägel sind
ebenfalls geeignet, wenn sie ei-
nen Nachweis erbringen, dass
sie der Tragfähigkeitsklasse 3
entsprechen und Auszugswerte
von 200 Newton erbringen.
Thema waren auch die neuen
Europäischen Normen für Wär-
medämmstoffe, die nun als ge-
regelte Bauprodukte gelten. Be-

deutsam für den Einsatz von
Mineralwolle ist die DIN EN
13162. Es gibt neue Bezeich-
nungsschlüssel für die Anwen-
dung von Mineralwolldämm-
platten.
Zum Thema Wartung von Me-
talldächern und Fassaden lautet
die Anregung an die Klempner-
betriebe, den Kundenkreis (z. B.
mittels Anschreiben) an die
Wartung des Metalldaches zu
erinnern. Der ZVSHK bietet
Muster von Inspektions- und
Wartungsverträgen für Me-
talldächer, Fassaden und Dach-
entwässerungen an. Oft ließen
sich über die Kontrollarbeiten
neue Aufträge generieren, hieß
es in der Bufa. Die nächste
Fachtagung der Klempner ist
am 14./15. Oktober 2004 in
Karlstadt.

 Klimaschutz 

Gespräche mit
Parlamentariern
Mit der Unterzeichnung des
Kyoto-Protokolls ist die Bun-
desrepublik die Verpflichtung
eingegangen, in den kommen-
den Jahren erhebliche Schad-
stoffmengen in der Luft zu ver-
ringern. Entsprechend sind Re-
gierung und Opposition
bemüht, tragfähige Konzepte
zu entwickeln, wie dies erreicht
werden kann. Um das erforder-
liche Detailwissen in Sachen
„CO2-Minderung im Gebäude-
bereich“ an die Parlamentarier
zu bringen, führt der ZVSHK re-
gelmäßig Gespräche in Berlin
und Bonn. Am 6. Mai 2004 gab
es im Haus der parlamentari-
schen Gesellschaft ein Treffen
mit maßgeblichen Vertretern
der CDU/CSU-Fraktion, an
dem ZVSHK-Hauptgeschäfts-
führer Michael von Bock und
Polach und weitere Repräsen-
tanten der Gas- und Heizungs-
wirtschaft teilnahmen und über
das Themenspektrum zur
Schadstoffminderung im häus-
lichen Bereich informierten.
Zur Sprache kam, dass von Sei-
ten der Opposition noch vor der
Sommerpause ein Konzept zur
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Modernisierung veralteter Hei-
zungsanlagen erarbeitet wer-
den soll. Der Verband wird den
Parlamentariern dazu in naher
Zukunft ein Papier vorlegen,
das unter anderem die schlep-
pende Entwicklung der letzten
Jahre aufzeigt. Bekanntlich
stößt das Modernisierungs-
Thema auf wenig Interesse in
der Bevölkerung und finanziel-
le Anreize in Form von KfW-
Darlehen greifen nicht richtig.
Deutlich mehr Wirkung, so
Michael von Bock und Polach,
hätten Zuschüsse sowie unmit-
telbare Steuervergünstigungen
für die Heizungserneuerung ge-
zeigt. Dies werde man anhand
der Entwicklungen der Vergan-
genheit deutlich machen und
Vorschläge für eine Umsetzung
unterbreiten. 
Der ZVSHK möchte zu diesem
Thema in den nächsten Mona-
ten noch weitere Gespräche mit
politischen Entscheidungsträ-
gern führen, um den Klima-
schutzzielen möglichst effizient
näher zu kommen.
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Von der Aus- und Weiterbildung über Schallschutz und Schnappfalz
bis zur Wärmedämmung und Wartung reichten die Klempner-Themen

…Termine …Fakten
…Informationen

…Termine …Fakten
…Informationen

24.–25. Sept. 2004
26. Deutscher Kupferschmie-

detag in Potsdam

15.–19. März 2005
Messe ISH, Frankfurt/M.

17. Juni 2005 
2. Öl-Symposium, 

Baden-Baden

02./03. Februar 2006 
13. Klempnertag, Würzburg 

Telefon (0 22 41) 9 29 90
Telefax (0 22 41) 2 13 51
info@zentralverband-shk.de
www.wasserwaermeluft.de


